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Amtlicher Heil.
Seine f. und f. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 19. März d. I . dem
Miuisterialrate im Finanzministerium Dr. Johann
M u n l das Komturkrruz des Franz Ioseph-Ordens
mit dem Sterne allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine s. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. März d. I . den
Minislerialrat Karl M ä r e t zum Sektionsches im
^inanzniinistcrium alleranädigst zu ernennen geruht.

Z a l e s l i ni. p.

Den 29, März 1918 wurde m der l. k, Hof- und St«ats.
druckerel das XXV. nnd XXVI . Stück des Reichsssesetzblattes
m beutscher Ausgabe ausqesseben und versendet.

iu<°>^«? ^ ^ Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 2N. März
i v l ^ (3lr. 72) wurde die Weiterverbreitung folaendrr Preß.
erzeussnisse verboten:

Nr. 80 «Nciinont," von, 20. März 19lL.
Nf. 1!.0N0 «II Noealo» vom 27. Februar 1912.
«0v8li6 8lovo, vvöeruilc, vom 22. März 1912.
«r. 12 «V/elicxlnö«»^ kr»,)» vom 23. März 1912.
Nr. 18 '8»in«8wtn6 «mki-^» vom 24. März I91L.
Nr. 9 «öl»,ti<:« Lvnba^^. vom 28. März !912.
Nr. b «8pr»vH robntniexu,' vom 23. März 1912.

MchtclnrMcher Heil.
Die Monarchcnbegegnung in Venedig.
Aus Rom erhält die „Pol. Korr." von italienischer

Seiie folgende Mitteilung: Die Zusammenkunft des
Kaisers Wilhelm mit dem König Viktor Emanucl in
Nemcng ist, obgleich jeder Politische Apparat von ihr
ferngehalten worden ist, zu einem Ereignis von inter-
nationaler Bedeutung geworden. Es heißt seinen wah.
ren Sinn verkennen nnd srine Wichtigkeit vermindern,
wenn man nach Kombinationen sucht, durch die zwischen
d'c.ei Begegnung nnd schwebenden Fragen direkte Fäden
gc,po:,»e»: wc-ioen könnten. Der Charakter der Zusam-
menlnuft .mrd nur dann in richtiger Beleuchtung ae-
'ehen, «renn ,ie als eine neue, geräuschlose, darum aber

nichi „,'naer eindringliche Manifestation der Festigkeit
und Innigkeit des Dreibundes betrachtet wird. Die un.
initieibare Anknüpfung des Besuches in Venedig an den
in Schönbrunn machte den engen Znsammenhang der
verbündeten Mächte auch äußerlich sichtbar und nich:
minder sinnfällig gelangte diefcs Verhältnis in dem
Einklang ,ur Erscheinung, in dem sich die öffentliche
Meinung Italiens mit derjenigen Österreich.Ungarns
in der überaus warmen Begrüßung des deutschen Kai.
scrs befand. Für eine zutreffende Schätzung des Kaiser,
besucli) >n Venedig bedarf es keims Forschens nach Ein '
zelheilen der gepflogenen Besprechungen. Es ist viel'
mehr aiisschließlicl) der hohe Wert der Tatsache im
Auge zn beHallen, daß durch das Erscheinen des Kaisers
Wilhelm in Venedig, das sich an seine Znsamtmntunsl
mit den, .Kaiser Franz Josef angeschlosfen hat, der feste
Bestand des Dreibundes nach jeder Richtung und die
Freundjchaft zwischen den Monarchen der verbündeten
Mächte abermals dargetan worden ist. I n den lcitrnden
Kreisen Nums wird über das volle Verständnis, das
5ic 'ialienische Presse gleich derjenigen Österreich'
Ungarns fiir dieses Moment bewiesen und die sympa.
thische S^rachc, welche die Blätter in Zstcrreich-Ungarn
bei diesen Anlasse Italien gegenüber geführt haben,
große Äcsriedigung geäußert nnd auch auf den starken
Emdruct hingewiesen, den die Munarchenbca.egnunn.cn
in der öffentliche» Ml-innnc, der anderen Bänder her.
vorgerufen haben.

Der Handelsvertrag zwischen Öfterreich-
Ungarn und Bulgarien.

Aus Sofia wird geschrieben! Das Zustandekommen
eines definitiven Handelsvertrags zwischen Österreich.
Ungarn und Bulgarien ist auf beiden Seiten mit der
größten Genugtuung begrüßt worden. Durch dieses
Übereinkommen ist dem bisherigen, auf der Meistbegün»
stigung beruhenden Zustande ein Ende gesetzt worden,
unter welchem der beiderseitige Handelsverkehr doch
nicht den rechten Aufschwung nehmen konnte, wie dies
jetzt mit Necht erwartet wird. Überdies brachten di?
durch säst füns Wochen geführten Verhandlungen auch
einen großen politischen Gewinn, indem sie auf bcidcn

Seiten oie Überzeugung kräftigten, daß beide Regie»
rnngen von großem gegenseitigen Wohlwollen beseelt
find, welcher Eindruck geeignet ist, das gcgenfeitige Ver»
iramn ,'.ii fördern nnd die bisherigen gnte» Nezichun»
gen zwischen der Monarchie und Bulgarien noch freund,
licher zn gestalten. Von beiden Seiten wurde während
des Verlaufes der Verhandlungen und bei den bor»
übergehenden Schwierigkeiten, die cnlstandcn »oaren, zu
wiedrrholtenmcilen konstatiert, daß sowohl die bulga.
rischen, als auch die österreichischen und die ungarischen
Unterhändler, welche sich ihrer Ausgabe mit dem groß.
ten Eifer gcwidmet haben, stets ein durchaus konzi»
liantes Wesen imd großen Takt bewiesen, nxis das Zu»
standekommen des Handelsvertrags ungemein erleichtert
Hal. Unter den bulgarischen Ministern, die an dem
Gange der Verhandlungen lebhaften Antril nahmen,
haben insbesondere der Ministerpräsident Ge^ov und die
Minister Theodur Teodoruv und Franghja durch ihren
ausgleichenden Einfluß zur Beseitigung aller Schwie«
rigkeitcn am meisten beigetragen. Das Hauptverdu'nst
gebührt in dieser Hinsicht nach allgemeiner Anschauung
dem t. und k, Gesandten, Grafen Tarnoiosti, der sich
den schwierigsten Situationen gewachsen zeigte und
dessen großer Takt und Persönlicher Einfluß in erster
Linie dazu beigetragen haben, daß ein für Osterreich'
Umgarn und Bulgarien gleich günstiger .Handelsvertrag
verhältnismäßig rasch zum Abschluß gelangte. Wie an
unterrichleter Stelle versichert wird, haben die bulga«
rischen Regierungskreise und auch die Hofkreisc über das
Zustandekommen des Handelsvertrags mit Osterre-.ch-
Ungarn ihre besondere Genugtuung ausgedrückt; nach
der Ansicht dieser Krch'e kommt dem Abschluß des H<M'
dclsvertrages große Bedeutung für das gegenseitige Per»
hältnis der beiden Staaten zu.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 20. März.

Das „Neue Wiener Tagblatt" würdigt die Tätig»
keit des von Wien scheidenden französischen Notscl)afters
Crozier, der bei aller entschieixnen Verteidigung der
Interessen seines Landes immer die friedlichen und
freundschaftlichen Lösungen gesucht und darum auch
jederzeit glücklich gefunden habe. I n der schwierigen

Feuilleton.
Zur Osterzeit.

Von E. Stepischnegg-Stifter.

Trotzig stand ein ctlua zwölfjähriges Mädchen vor
der schlanken, blonden Frau, die mit finsterem Gesichte
auf die am Boden verstreuten Scherben blickte. „Wie
ist denn das geschehen? Wolltest du Blumen in die
Nase tun?"

Das Kind gab keine Antwort, es warf einen
scheuen, bösen Blick auf die Sprecherin und wandte sich
zur Tür. Da wallte der Zorn in Frau Martha auf und
s'e rief! „Geh nur, du garstiges Ding — ich will,dich
^ar nicht mehr sehen. Meine Sachen laß aber künftighin
' " »iuhe, verstehst du?"
. Das Mädchen luar gegangen und Frau Martha
'"lnmelte verdrießlich die Scherben vom Boden. Was
^ l r Annchen mit der Vase vorhatte? Blumen unter das
^ ' l d des Vaters stellen? Sie trug keine Blumen in
°en Händen ^ sMe sie sie unter der Schürze versteckt
Ahabt haben? Warum gab sie aber keine Antwort?
2 darüber sulltc sich Frau Martha eigentlich gar
lcyt mehr wundcrn, bestanden doch Annchens Antworten

s!s"''N "ur m einem Achselzucken oder in einem mürri-
U " ^ps'ncken. Seufzend erhob sich Frau Martha und
aa^ Vom" ? " ^ hinaus. Welch herrlicher Frühlings-

lockten^ i . ^ ^ klangen die Glocken herüber und
verstummten d ^ ^ ' ^ " ^ n ' " r Gründonnerstag, da

jungen auf einige Tage. „Die
sogt als n ^ "?' ^ l ° f M , " hatte man ihr go
logt, s.e noch em gläubiges Kind war. Wic glücklich

war sie damals! Glücklich war sie auch vor einem Jahre
um diese Zeit als Günther — gerade an diesem Tage
hatte er sie gefragt, ob sie sein Weib werden wolle. Am
kleinen Waldsee unter den dunklen Tannen Nxir es ge»
Wesen. Wic gern hatte sie, die Einsame, Alternde die
starte Hand des Mannes ergriffen, um sie fürs Leben
zu behalten. Seit ihrer Jugendzeit hatte sie ihn ja heim-
lich geliebt, doch seine Augen hingen nur an der mut-
willigen, schwarzlockigen Freundin, die er auch zur Gat-
tin erwählte. Dann ivar er Witwrr geworden und bei
einem zufälligen Zusammentreffen mit der alten Iu>
gendgcfä'hrtin' stieg in ihm der Wunsch aus, sie zur
Hüterin seines Hauses und seines Kindes zu machen.
Ach dieses Kindl" Dieses truhige, unnahbare Mädchen,
das nur Abneigung und Mißtrauen für sie zeigte, hatte
ihr stilles Glück vom erstcn Augenblicke des Eintrittes
in das Haus getrübt. Anfangs hatte sich Martha Mühe
gegeben/ die Liebe des Kindes zu gewinnen, das der
Vater vergötterte, doch bald — vielleicht zn bald? —
sah sie das Nutzlose ihrer Bcmühungcn ein. Dem Kinde
>""r durch törichte Menschen und aufreizende Märchen
Haß gegen die Stiefmutter in die Seele gepflanzt wor-
den und dieser prägte sich in jedem Zug seines Wesens
aus. Konnte Änncheu überhaupt Lube empfinden?
Hatte sie ein Gefühl in der Brust? Nicht einmal am
Grabe des Vaters hatte sie geweint, sundern luar starr
und wie versteinert neben der Stiefmutter gestanden.
Nun »varen schon vier Monate verstrichen, seit Martha
den kaum gefundenen Frcimd wieder verloren hatte!
Nun war sir wieder allein, so allein und einsam wie
sie vor einem Jahre gewesen.

Unter diesen trüben Gedanken war Martha über
die Treppe hinab u»d durch den Garten, dann durch

das Psörtchen über die Wiese den Nach entlang ge«
schritten. Dil- Weidenkätzchen spiegelten sich in den mur-
melnden Wellen, die über glatte Steinchen plätscherten.
Zwei Vogel jagten sich mit lautem Gezwilscher in der
blauen Luft — ein Liebespärchen, das einen Schein-
kämpf aufführte. Marthas Augen folgten den zwitschern,
den Vögeln und schweiften dann über die grünende
Wiese, zwischen deren Grashalmen gelbe und weiße
Blütentopfchfn hervorlugten. Ein Käser flog mit Ge-
summe an der schlanken Frau vorbei und suchte sich ein
Plätzchen auf einer der Blüten. Gleich darauf summte
ein zweiter Käfer nach und verfolgte spielend den auf»
flicgenden Gefährten. Überall Leben, überall gemein»
fames, fröhliches Treiben — nur sie war einsam, ganz
einsam. Und plötzlich überkam sie das seltsame Verlan-
gen, irgend etwas in der aufblühenden Natur zu finden,
das so einsam, so verlassen dastand wie sie. Nicht Vögel,
nicht Käser konnten es sein - vielleicht eine allein«
stehende Blume, ein einsamer Baum? Weitn schritt
sie einen Hügel hinan an grünendem Gesträuch vorbei
einer Linde zu, die ohne Gefährten emporwuchs. Die
Zweige, die mit zarten grünen Blättchen "nd l'chien
Knospen bedeckt wann, wiegten sich leicht im FrlchlmgS.
winde. Aber auch dieser alleinstehende Vaum war mcyl
emsam. Ein zwitscherndes Vogelpacn- " " ' " ^ ^ '
selbe, das sich früher bekämpft und mm " / ' / b / ^em<
hatte ~. ,oar eifrig daran sich cm ^'s<b"' <"' b a " "
und f l a t t e r t ^
Bienen suchttn summend nach " " l , ^ " " ' ^
M , 5o.br »°,. .r , ^ 7 , . ^ ^ , , , , , Augen zum

Frau M<>rch°h°,>" ^ m , eine rosige,
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Zeit der Annexion luar or ein eifriger Fürsprecher und
Fördercr der Fricdcnsidee, der die Beweggründe des
Vorgehens Lsterreich«Ungarns ebenso gerecht als richtig
zu beurteilen und einzuschätzen verstand. Gras Achren»
tl)al, nut dem er manchen Strauß auszufechten hatte,
schätzte ihn, denn er liebte die loyalen Politiker, die mit
offenem Visier tämpfcn. Gerade eine mit solchen Gaben
ausgestattete Persönlichkeit wie Herr Crozier, tonnte
seinem Lande in Österreich-Ungarn am meisten nützen.
Und darum wird in Wien sein Abschied allgemein be-
bauerl werden.

Aus Salonichi »oird berichtet: Das aus Lcmn»)
gemeldete Gerücht, wonach sich eine starke italienische
lkskadec vorbereite, in den Golf von Salonichi einzu»
laufen, veranlaßte die Negierung, die bereits getroffn
ncn Aorsichtsmaßregelll zur Abwehr eines eventuellen
Angriffs der Italicner auf die Befestigungen von Kara
Vurnii zu verschärfen, so daß man dort jeden Moment
das Feuer erwidern könnte. Die Munitionsvorräte er'
fuhren eine weucre Ergänzung und den verschiedenen
Batterien wurdc noch eine Anzahl von Offizieren zu«
geleilt, welche dem Mustcr-Artillerieregimente entnom-
inen wurden, das in Scytinlik' bei Salunichi liegt. I n
Salonichi selbst faßt man die Möglichkeit einer Be-
schießung Kara Burnus durch die Italiener ziemlich
-ruhig auf. Man hat jedoch an zuständiger Stelle leine
Meldungen über das Eintreffen italienischer Krlcgs-
schiffe im Golfe erhalten und bezweifelt lebhaft, daß die
Italiener diesen Angriff unternehmen werden.

Aus Petersburg wird gemeldet: Die Duma hat den
Antrag auf Zulassung der Frauen zur Advokatur an«
Hrnommen. Da die Negierung es ablehnte, einen bczüg<
lichen Gesetzentwurf vorzulegen, wurde die Kommission
für Justiz damit betraut.

Hie englische Negierung, die vor einigen Jahren
Handelstommisjärc in den autonomen Kolonien eingesetzt
hat, yct nun, wie man aus London schreibt, die Ai>
ficht, zwel solcher Pusten auch für Invien und die Äron»
tolonlcn zu schassen. Der eine ist für die Krontolomen
am Atlai'.tlc, und der andere für die Besitzungen am
Indiscl^cn und Stillen Ozean bestimmt. Visher hatt<;
England fur alie dle.se Gebiete nur einen einzigen Hau-
delskummissär, der Mitteilungen über Handclsgelcgen-
heilen uno Kapitalsanlagcn sammelte, während die frcm'
den Nationen durch ihre Konsulate für ihre Handels^
intcressen sorgen. Die neuen Handclskommisfäre werden
die Aufgabe habcn, in gleicher Weise die britischen Wirt»
schaftlichen Interessen nxchrzunchmen.

Das „Fremdenblatt" bespricht den Zwiespalt im
Lager der nordamerilanischen Republikaner, der nur
den Demotratcn zugute kommen kann und von diesen
auch mit »uhastcr Genugtuung begrüßt wird. Sie seien
eifrig bemüht, einen möglichst geeigneten Kandidaten
aufzuskllcn, und hoffen, daß die demokratische Partei,
die seit Dezennien im Kampfe um die Präsidentschaft
stets unterlegen ist, nunmehr Gelegenheit finden werde,
diese Scharte dank der Fehde unter den Republikanern
auszuwetzen. Gegenwärtig haben d«e Vorwahlen im
Staate Newyorf den Anhängern Tafts einen vollstän»
digcn Sleg gebracht und auch in den übrigen Staaten
gelten ihre Aufsichten überwiegend für weit günstiger
als oie der Parteigenossen Theodor Noosevelts.

TlMslicmglcitcu.
— sPon der roten Tintc.j Die rote Tinte, die uns

von der Schulzeit her noch in so freundlicher Erinne»
rung ist, hat in ihrer Vergangenheit eine Periode, in der
sie einer höheren Bestimmung diente denn heute. M i t
roter Tinte gaben nämlich einst die byzantinischen Kaiser
ihre Unterschrift. Ihre Benutzung war jedem anderen
Sterblichen verboten - - und zwar bei Todesstrafe. I m
Falle der Minderjährigkeit des Kaisers durfte nicht cm»
mal der Negent die rote Tinte benutzen. Er mußte sich
mit grüner begnügen, die — so nimmt man heule an
— ans Grünspan und Essig bestand. Die kaiserliche,
rote Tinte selbst gewann man aus dem Safte der
Purpurschnecken. Diese wurden zu dem Zwecke ausgc»
kocht. Encaustum, das lateinische Wort für Tinte, das
die Nömer von den Griechen übernommen hatten, bc«
deutet darum auch das „Gekochte". An das alte en»
caustum erinnern heute noch das französische encre und
das englische ink. Unter den mancherlei Tinten, die mau
im Altertum herzustellen versland, spielten Eiscngallus»
linten zunächst noch keine Nolle. Aber nach den Be»
richten des Philo von Vyzanz war man ichon im zweiten
Jahrhundert v. Chr. mit der Erzeugung einer Geheim»
schrist vertraut, bei der man mit einer Galläpfellösung
chrieb, die nach dem Trocknen unsichtbar wurde. Erst

durch Betupfen mit einem eisenhaltigen Kupfcrsalz er-
schien die Schrift in schwarzer Farbe. Wirtliche Eisen»
galluslinten wurden erst im Miltelalter allgemeiner an»
gewandt und hauptsächlich von den Mönchen bereitet.
Lange Zeit ^ noch bis in das 17. Jahrhundert hinein
— hatten diese Tinten den Fehler, start zu schimmeln
nnd einen schlammigen Bodensatz zu bilden. Jedenfalls
gab man sich bei ihrer Herstellung aber die grüßte
Mühe, ja, seit alten Zeiten verwendete man bei ihrer
Vereitung oft sogar Wein statt des Wassers.

— <Das Gesetz von Ill inois.) Der „Berliner
Salon" veröffentlicht folgende Zuschrift des Dr. Frey:
Der Staat I l l inois in den Ver. Staaten darf das Her-
dienst sür sich in Anspruch nehmen, der allen Kleider»
ordnung zu erneutem Leben verholfen zu haben. DaZ
im Interesse der bedrohten Sittlichkeit und zum Schutze
der weiblichen Tugend erlassene Gesetz, das den uffiziel»
len Titel „B i l l of apparel" führt, zählt folgende Haupt»
Paragraphen: 1.) Es ist jeder Frau untersagt, Nöcke
oder Untcrrückc zu tragen, deren Saum, wenn die Trä»
gerin aufrecht steht, mehr als 15 Zentimeter vom Boden
entfernt ist. 2.) Absolut verboten sind die unter dem
Namen „Pect»a»boo" bclannten Taillen, die die Limen
des weiblichen Körpers allzu sinnfällig herausarbeiten.
3.) Der Gebrauch des Korsetts ist nur in den Fällen
gestattet, in denen das Tragen als eine unbedingte sa-
nitäre Maßnahme anerlannt ist, worüber das beglai>
bigte Zeugnis eines Arztes beizubringen ist. 4.) V l ' . '
bl?tcn stnd ferner die allzu kurzen Ärmel und der Hals»
ausschnill, auch wenn er sich in bescheidenen Grenzen
hält. 5.) M i t einer Geldstrafe von 25 Dollar werden ^llc
Frauen bestraft, die bci gesellschaftlichen Veranstaltun»
gen von ihrem Körper zwischen Kopf und Gürtel ^ein
Auge des Beschauers zu viel preisgeben. 6.) Die dreifache
Strafe haben diejenigen Frauen zu gewärtigen, die
sich am Strande und in Badeorten in ärgerniserregcn»
der Kleidung zeigen.

— Mnen Rekord des musikalischen Gebächtnisseo)
stellt der bekannte italienische Dirigent Toscanini aus,
der an der Ncwyurker Metropolitan»Opcr wirkt. Ein
amerikanischer Korrespondent berichtet, daß Toseanini
z. B. in der vergangenen Woche in der Metropolitan»

Oper ohne Partitur und auswendig dirigierte: Puccinis
„Mädchen aus dem wilden Westen , Wagners „Tristan
und Isolde", Glucks „Orpheus", und Wols.Ferraris
„Neugierige Frauen". Und in derselben Woche diri»
gierte er ebenfalls vollkommen auswendig die Proben
zu „Ariane und Blaubart" von Ducas, eine Partitur,
die an Kompliziertheit wirtlich nichts zu wünschen
übrig läßt. Der Verzicht auf die Partitur ist für die»
sen Dirigenten freilich eine bittere Notwendigkeit, denn
Toscanini ist so kurzsichtig, daß eine Partitur auf dem
Pult ihm lvährcnd des Dirigierens wenig nützen lönntt.
Es ma.g scheinen, das; dieser Mallgel an Sehkraft die
Fähigkeit des musikalischen Gedächtnisses abnorm gestei»
gerl hat.

— lDie Zauberkünste des Marabu.) Inmitten einer
Schar Krieger steht ein Marabu, einen Bottich mit kla»
rem Wasser vor sich. Alle blicken gespannt auf ihn: aus
seinem Munde strömen die Prophezeiungen der Zu-
kunft. Und was verkündet der Marabu? Er prophezeit
nicht allein, seine magische Kraft geht solveit, daß er
seine Worte durch Bilder zu unterstützen vermag. Den
Umstehenden unsichtbar, stößt er gegen den Bottich und
versetzt so das Wasser in Bewegung. Kleine Wellen ent-
stehen, die Oberfläche des Wassers kräuselt sich. Feier»
lich hält dann der Zauberer seine Hände über das Wasser
und vollführt geheimnisvolle Bewegungen mit ihnen,
gleichsam als wollte er magnetische Wirlungen ausüben.
Und welche Überraschung, als das Wasser sich beruhigt
hat' Die tapferen Krieger sehen plötzlich französische
Soldaten aller Waffen: Fußtruppen, Neiler und Art i l -
leristen in dem Wasser erscheinen. Doch alsbald gerät
dlcses wieder in Bewegung, wiederum murmelt der
Marabu einige geheimnisvolle Worte, und die Fran<
zosen sind dahin: die Macht des Propheten hat sie ver-
nichtet. Unzweifelhaft eine sichere Vorbedeutung! Der
ganze Stamm jubelt und bricht in Kriegsgeschrei aus.
Wie der Marabu das Zauberbild hervorbringt? Nun,
ev hat einfach in seine Handflächen kleine Soldaten-
bildcr, die er aus Bilderbogen herausgeschnitten hat, ge>
klebt, und diese werden dann in dem Wasser als Spiege!
sichtbar. So wird den marokkanischen Kriegern die All»
gelvalt Allahs über die Christen gezeigt, uno siegesgew'h
ziehen sie in die Schlacht . . <

— M n Land ohne alte Jungfern) ist, wie die
„Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens" mit»
teilt, Siam, denn dort findet man in der Tat leine
einzige alte Jungfer. Der Grund dafür ist sehr einfach:
di? Ehe gehört dort zu den „Strafmitteln", mit denen
die Gesetzesübertretungen geahndet werden. I n einem
bestimmten Aller wird jede Frau in Siam, die noch
keinen Gatten gesunden hat, aus ihren eigenen Wunsch
unter die „Mädchen des Königs" eingereiht. Der Konis;
übernimmt damit die Fürsorge sür sie, und vor allem
bemüht er sich, einen Gallen für sie zu finden. Die Sw«
nusen, die ein Verbrechen begangen haben, werden mm
verurteilt, außer der ihnen zudiktierten Strafe es aul
sich zu nehmen, eines der „Mädchen des Königs" zu
heiraten. War ihr Vergehen leicht, fo haben sie d,<?
Necht der Wahl- Handell es sich jedoch um ein schw?
res Verbrechen, so wird dem Schuldigen die älteste, yäh'
lichste und böseste unter den Schützlingen des Königs
zugeschoben.

— M n Mietshaus der Millionäre) ist jetzt <"
Newyork, und zlvar an der fünften Avenue, in der Nähe
von Carnegies Haus, errichtet worden. Wer in diese»'
Bau eine Wohnung nimmt, darf mit Glücksgütern nichl
zu karg bedacht sein. Der Mietsertrag des Gebäudes >s<
aus nicht weniger als l,2W.l»<10 Mark veranschlagt. Da>
bci enthält es nur Privatwuhnungcn' insgesamt können

mußt du deinen Weg so allein durch das Weltmeer
machen, wie ich meinen Weg durch das irdische Leben?"
Doch die lichte Wolke löste sich aus, teilte sich in ganz
kleine Wölkchen und verschwand in der klaren Luft. —
„Könnte ich mich auch so auflösen wie du, könnte ich
,n ein Nichts zerfließen!"

Langsam schritt Martha wieder dem Hause zu und
allmählich lam sie, in tiefes, trübes Sinnen verfuntcn,
auf einen schmalen Weg, der durch ein Gehölz führte.
Sie betrat selten diesen Pfad, vcrnncd ihn oft absieht«
lich, da sich im Gehölz ein Bänkchcn mit Tisch befand, das
Günther kurz vor seinem Tode für sie hatte aufstellen
lassen. Nun war sie doch hiehergeraten und eben wollte
sie ihre Schritte beschleunigen, um bei der Bank vorbei
zu eilen, als sie erstickte, schluchzende Töne vernahm.
Leise und zögernd trat sie etwas näher und sah Annchen
in ihrem weißen Kleide auf der Ba??l sitzen. Den Kopf
hatte sie auf den Tisch sinken lassen und die kleinen
Fäuste drückte sie fest in die Augen. Immer heißer und
qualvoller entrangen sich die schluchzenden Töne ihrer
Brust und endlich drangen dazwischen stoßweise die
Worte hervor: „Allein, so ganz allein auf der Welt!"

Sachte umschlang Frau'Martha das weinende Kind
und drückte einen Kuß auf das dunkle Köpfchen. Er»
schrockcn und erstaunt sah Annchen mit ihren großen,
schwarzen Augen in die von Mitleid und Liebe beseelten
feinen Züge uno stammelte: „Nist — bist du nicht die
Stiefmutter?" „Nicht die Stiefmuner, deine Mutter
will ich sein, Annchen. Willst du meine liebe Tochter
sein?"

Da schlang Annchen ihre Arme um den Hals von
Frau Martha und lange, lange flössen die erlösenden
Tränen. Die Liebe hatte ihre Auferstehung gefeiert...

Flüchtiges Glück.
Roman von O l a r i s l a A o h d e .

(75 Fortsetzung.) (Nachbrull verb,!« »

„Ich fand heute eine Nachricht darin, die mich um
des guten Professors willen aufs höchste beunruhigt. Es
wird von einem Duell berichtet, das vor einigen TacRU
im Gruncwald stattgefunden und eine hochangeschene
Familie in tiefes Leid versetzt haben solle. Von den bei-
den Gegnern gehöre einer den Kreisen der Haute»
finance an und führe einen wohlbekannten und hoch.
geachteten Namen. Der andere sei Offizier in einem
Garoeregimcnt und wie man sagt, verwandt mit seinem
Gegner. Tödlich verwundet habe man ihn am gestrigen
Morgen in seine Wohnung gebracht — es sei dahin-
gestellt, ob er in diesem Augenblick, da die Notiz zum
Druck gegeben werde, sich noch am Leben befinde. Da
der junge Offizier bei seinen Vorgesetzten wie auch in
der Gesellschaft sich einer großen Beliebtheit erfreue,
sei das Bedauern allgemein. Eine beleidigende Außc»
rung, die zwischen den beiden Herren bei einem gemein»
samen Nitt im Grunewald gefallen, soll Veranlassung
zu der Forderung gegeben haben, der aller Wahlschein»
lichleit nach ein junges vielversprechendes Menschenleben
zum Opfer fallen werde. Auch hier hieße es, wie so oft:
Cherchez la femme. — Das alles paßt nur zu sehr <mf
das Martwaldsche Paar."

„Leider, leider!" rief Fischer im höchsten Grade er»
schrocken. «Sie meinen also, Justus Marklvald und der
junge Leutnant von Breidenstcin, der Bruder der Gal-
tln des Kommcrzienrats, seien die Duellanten?"

„Es scheint mir kaum ein Zweifel- meine Frau hat
durch Berliner Bekannte schon allerlei über die Mark»
waldsche Ehe gehört. Man hat viel über das intime Vcr»

hältnis der jungen Frau mit Erich vu» Vreidenstl'«"
gezischelt, ob mit Necht oder Unrecht, bleibe dahingestellt-
Das Nesullat ist furchtbar genug."

Fischer blieb einen Augenblick stehen und a tM^
tief auf:

„Es wäre schrecklich, wenn der arme Professor die!̂
Nachricht heute noch erführe — an diefem Freudenla^-

„Das ist auch mein Gedanken. Dcsbalb wollte '^
Ihnen vorschlagen, die Nacht hier bei ihm zu blc'b^'
Es wird ihm so nach der Abreise der Neuvermählten s^
einsam hier sein — und morgen —"

„Nun - und morgen?" ^
„Da spielen Sie ihm bei passender Gelegenheit ^

betreffende Zcitungsblatt mit der Notiz in die S^n
Er mag's dann selber lesen. Übrigens will er ja >>' ^ ^
nächsten Tagen schon, wie er mir sagte, nach ^ ^ K
was unter den obnxlltenden Umständen rxcllcicht aU^
Gebotene ist." ^ .

„Eine schwere Aufgabe," brummte de» ^ ^ „ .
„aber um des alten liebenswürdigen Kollegen /^ ^ H
werde ich mich ihr unterziehen, so schwer es n"^
fällt." . „en

Der Professor tain der Absicht der beide" v ^ .
entgegen: „Wie Wär's, lieber Kollege", rief er ^ ^ ^ l l «
ausschreilenden an, „wenn Sie mir noch c t n ^ > ^ ,n»t
schcist leisteten und im Wirtsl)ause e,ne Maß ^ ein
mir tränken. Ich trage nach all dem süßen ^ ^ i e r
Nxchrcs Verlangen nach einem kühlen Trunl. - ^ ^
die Frau Konsul schlug's mir eben ab, da dars
Gemahl nicht verleiten. —" ^e A '

„Wir aber sprachen schon davon," " A ^ ^lein
scher, daß wir Sie den ersten Abend hier >"") > ^ ^
lassen wollten, und wenn es der alten ^ " , ' ^ s l ' ^ "
unbequem ist, quartiere ich mich in I h r ^W
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18 Mielsvarteien aufgenommen werden. Jedes Z,m>
mcr in diesem Häuft lostet durchschnittlich 4080 Mar l
Miete im Jahre. Das Mietsl)aus der Millionäre, das
dem Zentralpart >iegenüberliegt, ist erst in diesen Tagen
vlillendet »vorden, aber dir meisten Wohnungen sind be-
rcits vermietet. I n der Liste der Mieter findet man den
Ei.vizepräsidenten der Vereinigten Staaten Lcvi P.
Murton, den bekannten Senator Root und Senator
Guggenheim. Nie höchste Miete zahlt Senator Root:
seine Privalwohnnng kostet ihm 100.000 Mark im
Jahre. Das Haus ist in Ein- und Zwei-Etagenwuh.
Minnen eingeteilt. I n den Zwci.Elagenwohnungen sind
die Stockwerke durch Treppen miteinander verbunden.
I n der Anlage zeigt das Gebäude alle Eigentümlichkeit
ten eines luxuriösen Privathauses von heute, und mil
Marmor und Hulzschnitzcreien in den Zimmern ist nicht
gespart, ^ede Wohnung hat besondere Wäscheräume mit
elektrischen Trockenapparaten. Eis wird im Hause selbst
hergestellt und die Mietszettel verkünden, daß in dem
Mletspreise das Neinigen der Fenster und die Vakuum,
remigung der Zimmer miteinbegriffen seien.

Reisetage in Holland und Belgien.
Von Z r . O m i l Mock.

(Fortsetzung.)
Als ich die Gemäldesammlung durch engen holz»

getäfelten Gang verließ, ging ich srohbcladen vom Ge»
nusse bedächtigen Schritts. Da lachte mir von der
braunen Wand in leuchtender Farbenpracht ein kleines
Bild entgegen, eine Madonna von Sassofcrrato, mit
enzianblauem Überwurf, eine Schwester von der in
S. Maria delta Salute in Venedig. Da kam mir so recht
die unvergleichliche Farbengabe der Italiener, besonders
der Venezianer, zum Bewußtsein: Ein unscheinbares
kleines Bild des Italieners behauptet sich noch siegreich
in Augen, die bewunderungswürdige Knnstwerle des
großen Niederländers geschaut haben!

Der Markt war von voller Sonne beschienen,
Straßenarbeiten öffneten den fetten Sandboden, auf
dem die Stadt steht, und verwehrten mir, dem Stand»
bilde Laurens Ianszoon Costers nahezukommen, von
dem Haarlem nut Unrecht behauptet, er und nicht
Gutenberg sei der erste Buchdrucker gewesen; richtig ist
nur, daß in Haarlem die älteste Druckerei in den Ni>
derlanden stand. Su umging ich gleich den ganzen Kreis
des Platzes zur Fleischhalle sjetzt Ncichsarchiv), em W
absonderlicher Ban der nordischen Renaissance, daß aucy
eine genaue Beschreibung keine richtige Vorstellung
dringen könnte. Gegenüber steht ein altes, zierliches
Giebelhaus, das frühere Stadthaus, jetzt Hauptwach»?.
Jetzt bin ich schon im richtigen Fahnuasser; denn b/'m
Weiterschreiten durch die meist engen Straßen kommt
man bei manch schönem Hause vorüber, das mit Stolz
erzählt, daß es Lievcn dc Key erbaut hat, der vom Ende
des 16. bis zum Anfange des 17. Iahrhundertcs Haar«
lems künstlerischer Baumeister ivar und es nicht der»
schmähte, auch dem Familienhause seine Weihe zu geben.

Mein Weg endete an dem Ufer einer der große.1
Grachten, wo ich das Teyler-Museum aufsuchte. E3 ist
dies die Stiftung eines Kaufmannes dieses Namens aus
dem Ende des 'i8. Jahrhunderts. Es ist sehr bezeich,
nend, daß man in den Niederlanden fast in allen Städ»
ten Sammlungen findet, welche Kaufleuten ihre Ent.

für die Nacht ein, um meine Gastfreunde in G'stad nichl
so spät noch in ihrer Ruhe zu stören."

„Topp, Licber, topp!" rief der Professor fröhlich.
„Das nenuc ich sreundfchaftlich! — Geht einem doch an
wlchen Tagen manches durch den Kopf, das trübe
slimml. Bei munterem Geplauder kommt man am br.
sten darüber weg, und Sie wissen, ich bin kein Freund
wn Kopfhängen."

Sobald das Ehepaar Brettner in seinem Nachen
t^vongerudert war, lenkten die beiden Zurückbleibenden,
nachdem der Professor dem alten Mädchen mit kurzen
borten den Nachtgast angemeldet, ihren Weg nach dem
WirtslMlse hin, wo sie bis tief in die Nacht hinein unter
den Linden vor der Tür sahen und einen Krug nach
dem anderen leerten — der Professor in der heiter-
st^n, wenn auch etwas mit Wehmut durchmischter Stim-
wung, Fischer, sich anstrengend, den Lustigen zu spie-
lcu, obwohl ihm das Ieitungsblatt, das ihm der Kon.
iul gegeben, wie ein Stein auf dem Herzen lastete. - >
Armer Vater! Was stand ihm noch bevor, wenn d ŝ
Konsuls Annahmen und Befürchtungen sich belvahrhei.
ten sollten! —

Fischer war froh, als es endlich nach Hause gmg.
Mi t einem Händedruck sagten sich beide gute Nacht! —
Fischer aber machte langr kein Auge zu; die ganze Nacht
wälzte er die Gedanken im Kopfe herum, W,e er am bo
sten seine Aufgabe lösen könne. — Erst gegen Morgen,
als er zu dem Entschluß gekommen war, das Zcitungs-
blatt ohne irgend welche vorbereitenden Worte, die i.a
gewöhnlich die Sache nur noch schlimmer zu machen psle-
gen, aus den Frühstückstisch zu legen und es dem Zufall
zu überlassen, .vann der Professor es aufnehmen und
lesen würde, fand er Schlaf

(Fortsetzung folgt.)

stehung verdanken, welche also neben dem Leben nüch.
ternen Erwerbes, vom Sinne für Kunst und Wissen-
schaft durchdrungen, ihr Geld diesen widmeten. Da das
alte StammlMls in enger Gasse mit der Zeit nicht gc-
nügte, hat man gegen die Graacht zu einen einfachen
Renaissancebau dazu errichtet. Eigentlich führte mich
nur die Neugierde in dieses Haus, »veil hier jener v<^
steinerte Riesensalamander aufbewahrt wird, oen
Echeuchzcr in Zürich l t 1733) als das Skelett lines
Menschen aus der Zeit der Sintflut <.,I,<>ml» <1iwvji
t^ t i ^ " ) bestimmt hatte. Wenn man die Versteinerung
gesehen hat, ist der I r r tum schwer verständlich. Ic.)
durchschritt dann ziemlich unaufmerksam die stattliche
Sammlung von Gesteinen und dergl., blieb bei einer
Reibungselektrisiermaschine stehen, die noch größer ist
als die im Brünner Franzens-Muscum, und fand dann
einige gute moderne Bilder von Izraöls, Mesdag und
Neuhuys. Plötzlich packten meinen Blick Zeichnungen,
die unverkennbar sind, wenn man nur einmal solche gc-
sehen hat, denn mit so sicherer Hand hat nur Michel-
angelo den Griffel geführt, besonders wenn es galt,
Stellung der Hand, des Fußes und dergl. mit dc/.
kennzeichnenden Formen der Muskeln wiederzugebe.'..
Handzeichnungen niederländischer und deutscher Meister
teilen mit deni Italiener das stille Zimmer, doch er über-
rag, sie alle durch den hohen Flug seiner Linien.

(Fortsetzung folgt.)

Llltlll-und Plovinzilll-Nllchiichlcn.
- lPersonalnachrichten.) Seine Exzellenz der Han-

delsminister hat den Gcwcrbeinspcttor erster Klasse Josef
K a r a s c h i a aus sein Ansuchen von seiner dermaligcn
Verwendung beim Gewerbeinspeltorate Tetfchen enthoben
und dein Gewerbeinspeltoratr Graz zur Dienstleistung
zugewiesen. — Seine Exzellenz der Finanzminlfter .>l
den Finanzrat der Finanzlandesdireltion in Graz Dr.
Max H u d a b i u n i g g mit den Funktionen eines F'^
nanznoach.Obcrinspektors für Steiermarl betraut. —
Der Vezirlskommlfsär der Statthalterei in Graz Fried,
rich S i m a . G a l l wurde zum Statthallereis.tretär
ernannt.

- lVom Staatsbahndicnste.) Versetzt wurden: Be-
amt^naspirant Vladimir K a p us von P i ch l st c l n
vom Vahnstalionsamt Hrainburg zum Bahnstationsamt
Lees' Aisistent Karl K o m p vom Vahnsiationsamt B i -
schoslact zum Nahnslalionsamt Mittcrburg; Beamten»
aspirant Vinzrnz l l a j n k o vom Vahnstatiunsamt Pod-
narl'Kropp zum Vahnstatwnsaml Bischoflack.

lStcllunssiipslicht dcr wcqe,, Dienstuntauglichtcit
slus.qcschicdcncn.j Tie nach H 57:6c' der Wehrvorschrif^
ten, N.Teil, ohne vorherige Überprüfung angeordnete
Ausscheidung eines Dienstpflichtigen aus dem Hcerc
^Kriegsmarine) oder der Landwehr ist einer fulchcn im
Überprüsungswege gleichzuhalten und es ist damit hin»
sichtlich der Stellmigspflicht die im 8 16-8 der Wehr«
Vorschriften, I . Teil, festgesetzte Wirkung verbunden. B^'
züglich der sonstigen, un Sinne des 8 16: 7 der letz>
bezugenen Vorschrift noch stellungspflichtigen Wehr-
Pflichtigen, die w^gen unbehebbarer DienstuiUauglich.
leit lohne vorherige Überprüfung oder Superarbitrier
rung oder im Wege der letzteren) aus dem Heere lKriegö-
marine) oder der Landwehr wegen Gebrechen ausschei»
den, ursächlich welcher von einer StellungsMerprü.
fungs)kommissiun der Beschluß aus „iuanenunsähig"
oder „löschen" zu fassen gewesen wäre, ist die ini V?r>
fahren des Ausscheidens erfolgte Konstaticrung der Un-
tauglichkeit den im 8 94:5, letzter Absatz der Wehrvur»
schristen, 1. Teil, vorgeschriebenen Erhebungen gleich,
zuhalten. Über oich' Wehrpflichtige kann daher auch auf
Grund der bezüglichen Erlässe (Verordnungen) ^».e
Vorstellung vor die Stcllungstommissiun von derselben
ein Beschluß gefaßt werden.

— lGesellschajtsleiscn für Offiziere und M i l i t a i .
beamte.j Das Stadtbureau der l. k. Staatsbahnen m
ttinz, Franz Iusefsplatz 34, veranstaltet heuer eine Ge-
sellschastsreise fur Offiziere, Militärbcamle und deren
Angehörige. Abfahrt von Wien 23. April, Rückkehr na«)
Wien 20. Mai Ne:scruute: Wien—Innsbruck—Zürich.
Genf—Lyon—Marjeille—Algier lMsf lug nach Vllda
und retour nach Alqicr) Gibraltar—Granada—Madrid.
Paris—Wien Nähere Auskünfte erteilt das genanme
Stadtbureau, bei dem auch ausführliche Programme er-
hältlich sind.

- l«»m Voitsschuldienste.) Der k. t Nezirlsjchul.
rat in Littai hat, nachdem die blsher.ge Lehrerin Maria
H e r e n auf die Lehrstelle in Pulih m,t Ende März
l. I . verzichtet hat, die Lehrsupplentin Helena 8eme
zur Provisor,fchcn Lehrerin an der vorgenannten Volts-
schule ernannt. . ..^ „ > c> ^

— lGeilüael. und ttleintielausstellung.) I m Gar-
ten des Hotels „Union" wurde vorgestern vormittags
eine reich beschickte Geflügel- und Kaninchenausslel-
lung eröffnet. Hiczu hatten sich folgende Herren cmge-
funden: Landesrcgiernngsrat Edler von D e t e l a ,
Landcsausfchuhbeisitzer Dr. 2 a mp e, die Landtagsabge.
ordneten D i m n i t und K o Z a k, Magistratsrat Doktor
Z a r „ ik der Direktor der l. k. Landwirtschastsgcsell.
schaft kaiserlicher Rat P i r c , der Direktor der Go»
spodarska zveza" I o v a n , der Direktor der „Zadru-na
zveza" T r a v e n und der Obmann des Bienenzucht-
Vereines Notar H a f n er; auch waren die Zöglinge der
Haushaltungsschulcn im Collegium Mananum und aus
Oberlaibach anwesend. Nach einer Ansprache des Herrn

Inspektors L e g v a r t begrüßte Herr Landesausschutz«
beisiker Dr. L a m p e die Teilnehmer im Namen des
Landesausschnsses und der k. k. Landwirtscl)aftsgejell.
schaft, worauf fofort die Ausstellung in Augenschein ge»
nummen lourde. Die Veranstaltung verfolgt den Zweck,
in der Landbevölkerung das Intereffe für die Geflügel»
und Kaninchenzucht zu wecken und anderseits darzntun,
»velch ein reichhaltiges Material bereits durch rationelle
Zucht erzielt werden konnte. Sie dürfte sich nach sack)«
männischcn Urteile den in Prag und in Graz oer«
anflaltetcn Ausstellungen würdig anreihen, ja sie in
mancher Hinsicht übcrbirten. Hn überaus gefälliger
Anordnung sind sowohl an den Seitenmauern des Gar.
tens als auch in dessen Mitte, weiters im Pavillon
die inannigsalligsten Arten von Nul> und Sportgeflügel
sowie von Kaninchen untergebracht. Da gibt es wahre
Prachtexemplare von Hühnern, Enten, Gänsen, Fasanen
und Tauben, weiters tavitak Kaninchen der belgischen,
russischen und französischen Nasse, unter denen das
Silbcrkaninchcn wühl alle übrigen ausstechen dürfte;
ferner fieht man zwei vollständige Musterhühnerställe
lansgestellt von der Firma Alois Trink in Laibach),
zwei' Pavillone der Firmen Franz Stupica, Anton
«arc und „Adria" mit verschiedenen Geräten, bezw.
Federn'und Dunen, Futtermitteln, Kaninchenfellen usw.
Die Zahl der Aussteller ist sehr ansehnlich. Es beschick»
ten die Ausstellung: aus Laibach Heinrich Franzl, I o -
hann Galle, Antonia Herrisch, Josef Kosler, Ivan Ko-
^enina, M. Nanc, Franz Oblak, Karl Pos-ivalmk, Franz
Poölev, Rudolf Treu fowir die Haushaltungsschule im
Collegium Marianum: weiters smd zu nennen: Anton
Goli aus Rudnil, Anna Zupan5i<-, Ivan Zupa», Ivan
Zajec, Franz Klander und Maria Kotar aus Dolslu,
Peter Slrel aus Nasfenfuß, die Distriktsärzte Dr. Ko.
5evar in Dom/>ale und Simenthal in Nafsenfuß, Jakob
Traun aus Gleinitz, Ednard Nubniö aus Slivje, Franz
llerar und Karl Flerin aus Stob, Anton Pavlin ans
Gri5 in Untertrain. Franz Slanc aus Littai, Baron
Apfalirern aus Grünhof bei Liltai, Ivan Strah aus
Vel^e, Franz Arko aus Adelsbrrg, Helene Mrtun aus
Homcc, Anton Dra^ t t aus Salloch, Helene Poto^nik
aus Trnovcc, Georg Ko^ir aus Brod bei ,^tandia, Franz
Zupanc'-i«'' aus ^iamenica, Anton kuzamernik aus Lo<>
nica, Franzista Kurent und Anna Dobrabec aus Ornu5c,
Maria Bertoncel und Maria Cerar aus Unter.Dom/.ale,
MiclMel Kunaver aus Dravlje, Franziska Nor^tnar aus
Unter-tti^ka, Franz l>trjanec ans Radomlje, Anton Skok
aus Domxale, Maria Penca und Maria Svibl aus
Nassensuß, Joses .^lofutar aus Neumarltl, ferner die
Hnushaltiingsschulen in Obcrlaibach, die Waisenanstalt
Lichtenlhurn in Laibach, die Landesacterbauschule in
Stauden, die Schulschwestern i» Rlpnje u. a. I n dem
an den Garten anstoßenden Seitenaange des Hotels
„Union" haben verschiedene Gerätschaften, Futtermittel,
Eier, Honigprodulte, sowie geschlachtetes Geflügel Unter«
kunft gefunden. Hieran beteiligten sich die „Mlet^rtzla
zveza", P. Laßnik, die Haushal'tungsschule im Collegium
Marianum, die Firma Hed/et und die Firma Polsterer
in Wiener Neustadt. Eine reichhaltige einschlägige Lite«
ratur wurde von der Katholischen Buchhandlung ,n Lai»
bach ausgestellt. — Die überaus instruktive und inte»,
essante Ausstellung ersrcutc sich vorgestern und gestern
eines sehr zahlreichen Besuches, den sie auch im vollen
Maße verdient. Nach den bisherigen Dispositionen bleibt
sie noch heute usfen. Die Eintrittsgebühr von 40 l,
ist so gering, daß deren Besichtigung jedermann mög»
lich ist. — Ein fachmännischer Bericht ist uns zugesagt.

— sAmateurphotoqraphcn im Dienste der Hei»
matstnnde.j Der „Klub slovenischer Amatemphotogra»
phen in Laibach" hegt den Plan, einen Kataster lrai-
nischer Sehenswürdigkeiten anzulegen. Beabsichtigt wird
ein großes Sammelwerk photographischer Ausnahmen
Von yisto.-'sch odcr künstlerisch bedeutsamen Denkmalen,
von charakteristischen Gebäudetypen, von ethnographischen
und follloristischen Eigentümlichkeiten und nicht zuletzt
von landschaftlichen Schönheiten unseres Heimatlandes.
Die vielen Schlösser, Kirchen, Kapellen, alten Häuser
usw. mit ihrem architektonischen Detail, ihren Skulptu-
ren und Malereien eröffnen dem Photographen ein nicht
minder interessantes Feld der Netätigung, als es ihm die
Alpen- oder Höhlenwelt bieten kann; anderseits aber
wäre ein solcher systematisch durchgeführter Kataster oon
dcr größten wissenschaftlichen und praktischen Bedeutung.
Dcnn es würde uns wenigstens im Bilde festgehalten
bleiben, was nicht erhalten'bleiben kann, wohlgelungene
Landschaftsbildcr aber sind seil jeher die beste' Reklame
für den Fremdenverkehr. Wenn somit der „k lut , ^Iov.
ninlttei-'fotofsi-nfov" an kompetenten Stellen ausrei»
chende Unterstützung finden wird, um den gefaßten Plan
durchzuführen, fu steht von ihm ein Werk zu erwarten,
das cmen Stolz unserer Archive ausmachen wird. Daß
die ,m genannten Klub vereinigten Amateure tüchtige,
künstlerisch durchgebildete Photographen sind, bewies be-
reits ihre vorjährige Frühlmgs'ausstelluna. im Pavillon
Iakop,«- daß es chnen mit der Durchführung tx^ Pla-
nes Ernst ,st, beweisen die bereits zustandegebrachten
einschlägigen Aufnahmen. Der ehrlichste Wille 'st^ba,
fehlt nur noch die materielle Basis. Für diefe aber .on>
nen die Amateure nicht selbst aufkommen. Es ware woy,
zu wünschen, daß der Klub die kräftigste Unterstütze
ände. ^ " . " ' .

und gestreiften Hosen belieioel, .,
zen Hut und Halbstiefel.



Laibacher Zeitung Nr. 74. 702 l . Apri l 1912.

— lDie nächste Mondessinsternisj wird heute auch
il> unseren Gegenden zu scheu sein. Sie tritt uiu !<)
Uhr 26 Mm. abends ein uud dauert bis drei Minuten
nach Mitternacht. Tie Grüße der Verfinsterung in Te>
lrn des Monddurchmessers beträgt 0,2. Die Finsternis
wird in der westlichen Hälfte Australiens, in Asien,
dem indischen Ozean, Europa, Afrita, dem Atlantischen
Ozean und in Südamerika sichtbar sein.

— lDcr Ttraßcnausschuß für den Äonturrenzbezirl
»rainourgj hielt am 26. März unter dem Vorsitze des
Obmannes Herrn Landtagsabgeordneten Johann Z a -
b r e t eine ordentliche Sitzung ab. Genehmigt wurde
der Rechnungsabschluß für'das Jahr 1911. Tic Ein-
nahmen für die Landesstraßen betrugen 3263 X 58 !',
die Ausgaben hingegen 5681 X 97 K. Für dir Bezirks»
straßen wurden 35.1<̂ 2 X 98 li eingehoben, aber nur
26.143 X 63 n verausgabt, woraus Nch ein Vcrwal»
tungsüberschuß vun 8959 X 35 li ergivt. Davon wurde
für die üandesstraßen vorschußweise, der Vetrag voll
2416 X 39 1> ausgezahlt, während der Betrag von
600N X nutzbringend in der Sparkasse angelegt wurde,
sa daß am Ende des Jahres der Kassarest 540 X 96 !i
beträgt. — Mi t der Revision der Rechnungen wurden
die Ausschußmitglieder Franz Krenner nnd Johann
Naluvec betraut. — Als Vertreter des Straßenanö-
schusscs bei der am 29. März abzuhaltenden kummissio»
lullen Begehung der Zufahrtsstraße und des Weges für
Fußgänger zum Krainburger Bahnhöfe wurden die
Herren Ausschußmitglieder Franz Krcnner, Cyril!
Pire und Johann Nakovc bestimmt. — Den Grund»
besitzern in I lovla wurde für die Reparatur des dorli»
gen Straßenüberganges der Vetrag von 50 X votiert.
— Die vom Obmanne Johann Zabret vorgenommene
Ausbesserung und Verlegung der Bczirksstraße Ko»
frica-Bubovek bei dessen Ziegelfabrik wurde nachtrug-
lich genehmigt. — Der Obmann wurde ermächtigt, be»
Hufs Ausbesserung der Bezirksstraßc in Lajh sSavevor»
siadt in Krainburg) die erforderlichen Pläne durch den
Privatingcnicur Ignaz 5itembov in Laibach anfertigen
zu lassen. — Inbetreff der Ncuhcrstellung der Bezirks«
straßcnbrücke in Kokrica wurde der Obmann beauftragt,
sich vor allem mit dem Landesausschussc bezüglich der
zu gewärtigend<n Landcsaushilfe ins Einvernehmen zu
jehen. Die Baukosten für die obgedachte Brücke, die
aus Eisenbeton aufgeführt werden soll und eine Länge
von zirka 20 Metern aufweisen wird, sind auf 21.000 X
veranschlagt. Durch den geplanten Brückenbau wird die,
bisherige scl)arfe Biegung beseitigt und die betreffende
Straßenstcigung nm ein Meter erniedrigt werden. -;?.

— lSanitätsWochcnbericht.) I n der Zeit vom
17. bis 23. v. M . kamen in Laibach 14 Kinder zur
Welt < 18,20 pro Mille)' dagegen starben 14 Personen
l 18,20 pro Mille). Aon den Verstorbenen luaren 5 ein-
heimische P.rsonen; die Sterblichkeit der Einheimischen
betrug somit 6,50 pro Mille. Es starben an Tub^r»
lulose 4 lalle ortsfremd), infolge Schlagflusscs l , u' '
folge Unfalles 1, cn verschiedenen Krankheiten 8 Per»
sonen. Unter den Verstorbenen befanden sich 9 Orts«
fremde (64,29 '7«) und 9 Personen ans Anstalten
s64,29 ^,). Inf^llionstrankhciten wurden gemeldet:
SclMlach 1, Keuchhustcll 1.

— lTod eines Kindes wegen Fahrlässigkeit.) Wie uns
aus Stein berichles wird, ließ vor cinigcn Tagen d r
Vlsltzevsgatlin '5':cilia Vidmar aus ^aqi , Gemeind.'
Gozd, während sic mit dem Waschen beschäftigt luar,
ihre dreijährige Tochter Iosefa außer Obhut. Das Kind,
slch selbst überlassen, versuchte einen knapp an der
Straße aufsteigenden Hang zu erklimmen, aus dessen
Hohe einige Arbeiter mit dem Schlichten von Fichten»
flöhen beschäftigt lvaren. Hiebei entglitt den Arbeitern
ein Klotz, kam ins Rollen nnd kollerte den Hang der
Straße hinab, wobei das erwähnte Kind mit einer sol«
chen Wucht getroffen wurde, daß es auf der Stelle tot
liegen blieb.

— lVerschöiierungsarbeitcn.) Aus Nudolfswe'l
wird uns geschrieben, daß der dortige Verschönerungs'
verein im Einvernehmen mit der Stadtgemeindc heu>.'r
eine rege Tätigkeit entwickelt. Da in dem am Stadt»
eingange gelegenen Parke aus Anlaß des bevorstehenden
Tunnelbaues mehrere junge schattige Kastanienbäum^
entfernt werden mußten, überführte man sie auf den
inmitten der Stadt gelegenen Floriansplatz und pflanzte
sie dort wieder ^in. Die Idee tvar gut, denn einerseits
wird dieser Platz nach einigen Jahren, insbesondre
wenn noch etliche den Platz umgebende dermalen schon
Ix»ufällige Häuser umgebaut würden, der Stadt M
Zierde sein; anderseits aber der Platz von groß und
klein, insbesondere an heißen Sommcrtagcn, als Rich^,
bczw. Tummelsläite gerne aufgesucht. I m Vorjahre l,a<
der Verschüncrungsvercin auf dem ehemals öden Platze
vor dem Postgebäude einen netten Ziergarten angelegt,-
heuer gelangt ein solcher Garten vor dem Stcueramls«
gebäude zur Ausführung. Außerdem wurden vor dem
Kaffeehause „Central" Kastanicnbäume eingepflanzt. Es
dürften noch weitere Vcrschoncrungsarbciten, die die
Herren Pausser und Bergmann leiten, zur Durchfüh-
rung gelangen. l i .

— Dine Kancnmusit.) Am Abend vor Iosefi mach-
ten mehrere Personen dem Besitzer Josef Ccrar in Mo-
rautsch, GerichtsbeMk Egg, zu seinem Namenstage <ine
Katzenmusik. Hiezu lam auch der schvachsimuge Besitzer
Franz Nemec und wollte dadurch mitwirken, daß er
mit einem Holzstückc aus eine Leiter schlug. Dies ärgste
den Johann U>tinc derart, daß er dem Nemec mit einem
Holzprügel mehrere wuchtige Schläge auf den Kupf oer<
schte. Die Verletzungen des Nemcc sind schwer.

— <Wcge„ Feldsalates schwer verletzt.) Als die In«
wuhnersluchter Iosefa Nan aus Selo aus dem Acker
Feldsalat sammel'.e, lam der Fleischer Andreas Bilenc
und wollte ihr dies verbieten. Zwischen beiden entstand
ein Wortwechsel, der damit endete, daß Nitenc der Va:>
mit einer Lalle mehrere wnchtige Hiebe auf den Kopf
versetzte. Die Van erlitt schwere Verletzungen nnd mußle,
ins Landesspilal überfüyrl werden.

— lEin nächtlicher Überfall.) Der Besitzer Johann
Kodra in Rooa, Gerichlsbczirk Egg, wurde vor eiingen
Tagen zur Nachtzeit unweit seiner Behausung von meh.
reren Ortsbnrschen ohne Ursache überfallen und M'ß'
handelt, wobei er a^ßer anderen Verletzungen noch zwei
Messerstiche in den Leib erhielt. Nach der Balgerei
beschädigten ihm die Anrsehen aus Bosheit einen
(^rtenzaun.

— lVerhaftung eines Zechprellers.) Kürzlich lain
der ledige Strohhlnarbeiter Ignaz Korbar aus Manns»
bürg ins Gasthaus des Josef Ahlin in Icöica und ließ
sich dort bewirten. Nachdem er gegessen und getrunken
hatte, ließ cr 12 .'1 auf dem Tische liegen und verschwand
unbemerlt aus dem Gasthause. Eine Gendarmerie-
Patrouille verfolgte den Zechpreller und nahm ihn fest.
I n seinem Besitze wurden 6 Stück Kopftücher und cm
schnxirzer Regenschirm vorgefunden, welche Gegenstände
von einem Tiebstahle herrühren dürsten. Korbar wul.de.
dem Gerichte eingeNeserl.

— M n Ausreißer.) Dieserlngc scheute in Brunn-
dorf ein eingespanntes Pserd und ging dem Besitzer
durch. Den Wagen zog das Pferd eine Zeitlang mit sich,
machte sich aber schließlich von diesem los nnd galop»
vierte'davon. Ein weilcres Unglück geschah nicht.

— lKuiser Franz IosePh>I«biläumstheater.) I m
Verlaufe der Spielzeit wurden von Besuchern folgende
Gegenstände im Theater zurückgelassen: 1 Opernglas,
3 Futterale, 2 Handtaschen, 1 Paar Gummischuhe,
1 Aricsläschchen mit 1 l< 26 1,, 6 Paar Handjchuhe,
6 einzelne Handschuhe, 2 Gürtel, 1 schwarze Arille,
2 Kragenschoner, 8 Sacktücher, l Vartbürslc. Die Ver»
lustlrägcr wollen sich beim Theatermcisler melden.

* Mieder ein Opfer des Alkohols.) Samstag nachts
fand ein SicherheitSwachmann den 34jährigen Taglöh»
ner Franz Kregar aus Dobrunje, einen bekannten
Vranntweintrinker, tot vor. Die an Ort und Stelle
erschienene polizeiliche Kommission stellte als Todes-
ursache Herzlähmung infolge übermäßigen Alkohol«
gcnusses fest. Kregar war Samstag den ganzen Tag
betrunken herumgegangen. Als er abends sein Lager
aufsuchen wollte, stürzte cr in einem Hofe zusammen
und wurde dann in die Schupfe auf Strut) gelegt. Die
Leiche wurde in die Tutcntammer zu St. Christoph
überführt.

* ll5iu Abgeschaffter.) Am Freitag abends fand ein
Sicherheilsluachmann im Parte auf dem Hrvatsti irg
einen total belruncencn Mann liegen. M i t dem Zellen»
tvagen in den Arrest gebracht, würde der Trunkenbold
als der 57jährige. aus dem Stadtgebiete abaeschafsle
Vagant Franz Dlinnik erkannt. Die Polizei lieferte «!m
dem Bezirksgerichte ein.

* jVine empfehlenswerte Magd.) Am Freitag vor-
mittags nahm eine Weinschanlbesitzerin eine 26jährigc
Magd aus Untcrstciermart in den Dienst. Während
der Abwesenheit der Dienstleute trank die Magd den
gangen Vormittag so sehr, daß sie mittags total I e»
rauscht lvar. Da jie sich nicht aus dein Hause entfernen
wollte und überoies ihre Dienslgebcrin beschimpfte,
wurde ein Sichcrh?itswachmann geholt, der sie in den
Koller brachte.

— ^Kinematograph „Ideal".) Heute letzter Tag des
sensationellen Programmes mit zwei herrlich kolorierten
Reisebildern.' die amerikanische Humoreske „Och Onkel,
Ih re Lieblingsblume" und „Mor ih und der Zauber-
stich" mit dem komischen Prince. Abcndzugabc „Das
Todesschisf" laufsehcncrregcnd). Murgen As'ta Nielsen-
Drama „Die arme Jenny" und das amerikanische Lust-
spiel „Nur keine Schwiegermutter".

Theater, Kunst und Ttteratur.
* " Kaiser Franz Ioseph.Iudiläumotheater.j Gestern

beendete das deutsche Theater seiue erfolgreiche Spiel-
zeit, dle wir noch näher würdigen werden. Als letzte
Opercttcnvorslellung ging Samstag abends das Eysler»
sche Wert „Die Schützcnliescl" in Szene, das harmlosen
Witz und Farbe besitzt und bci aller Naturwüchsigtcit
nicht gemein wird. Die Operette ist vollauf gee'.gncl,
einer frühlichen Stimmung zum Durchbrüche zu vcchel»
sen, wenn dem lein Hindernis durch die Darstellung in
den Weg gelegt wird, und das war erfreulicherweise nicht
der Fall. Resch und schneidig sang, spielte und tanzte
Fräulein L a m b a u e r die Schützenliesel und hatte an
Herrn B c r l u einen lustigen Partner, der durch be»
wegliche Kumik und übermütige Mätzchen das Publi»
lum erheiterte. Herr W a l d e n b e r g wirtte mil go»
müllicher Vchaglichteit, Fräulein V i o l i n und Herr
H i l d e b r a n d t erfreuten durch ihre betannten ge-
sanglichen Vorzüge. Herr T w e r d l ) und Frau F a l -
l e n st e i n wurden durch freundlichen Veiscill und Wid-
mung von Blumcnspcnden sowie Ehrcngcschenten ausgo
zeichnet. Herr S t e i n e r hatte durch drastische Komik
die Lacher auf feiner Seite; die Träger der kleineren
Rollen lvarcn befriedigend und die flutlen Weisen wur»
den vum Kapellmeister Herrn H a g e r schneidig heraus»
gcl)ult. — Gcsteru nachmittags bot das Haus einen
reizenden Anblick, da es von herzigen Pausbäckchcn dicht
besetzt lvar, die mit atemloser Spannung die Schicksale
des anmutigen Rotkäppchens (Fräulein Schuss ig)
und seiner Errettung vor dem Rachen des bösen, lustigen

Wolfes lHerr V e r k o ) verfolgten nnd ihr Mitgefühl
laut und überzeugend ausdrückten. Abends wurde dle
Lnslspielnovität von Rößler „Die sünf Frankfurter" mit
schönem Erfolge aufgeführt, in der sich das gesamte
Ccl)auspiel vom dankbaren Publikum verabschiedete. Die
Vorstellung war ausverkauft und es beehrten sie Seine
Exzellenz Herr Landespräsident Baron S c h w a r z samt
Gemahlin mit ihrem Besuche. '?>

— lSinfonischcS Konzert.) Das Orchester der „Slo.
vensla Filharmunija" veranstaltete gestern abends im
großen Saale des .Hotels „Union" ein sinfonisches Kon-
zert, in den, sich der bisherige Kapellmeister des Orche-
sters, Herr V. T a l ich, von, Publikum verabschiedete.
Diverse Mißstände trugen dazu bei, daß die Veranstal«
tung in sehr schwach besuchtem Saale stattfand; der
letzte Grund ist sicherlich nicht der, daß dem breiten
Publikum vorderhand das Verständnis und das Inter-
esse für sinfonische Konzertabende gänzlich sehll, weil,
sporadische Versuche abgerechnet, bisher dafür nichts ge»
tan wurde. Man hätte trotzdem erwarten können, daß
das pflichteifrig'' Orchester mit seinem ausgezeichneten
Dirigenten an de>- Spitze durch einen ausgiebigen Ve»
snch geehrt würde, weil die Künstler eben nicht mn in
verschiedenen Gast» nnd Kaffeehäusern g e l o b t werde»
»vollen, sondern »veil sie auch vollen Ansprnch auf D a n k
erheben können, znmal der Abend zugunsten ihres Unter,
stützniigsfonds stattfand. Nun werden sie, statt einen
Überschuß einzustreichen, den Abgang ans ihrer eige»
nen Tasche zu decken l)aben . . . Die eitel Lebensfrage
atmende Sinfonie in C-Dur von Schubert erzielte danl'
cer vortrefflichen Ausarbeitung und der temperament-
vollen Leitling durch Herrn Kapellmeister Talich rau-
schenden Beifall, der sich nach jedem Satze wiederholte.
Herrn Talich wnrden zwei prächtige Lorbeerkränze über-
reicht und er konnte unter frenetischem Veisalle dc»
Dank des zniar spärlichen, dafür aber wirtlich mustt--
frenndlichen Publitums in Empfang nehmen. Einen
durchschlagenden Erfolg erzielte auch Dvoraks Karneval»
Ouvertüre, dieses in allen Orcheslcrfarben schwelgende
miistlVilische Bacchanal, das mit aller Verve znr Vor»
süh'-nng gelangte. I m Verlaufe des Abe^ts trug H"rr
Pros. K o z i n a drei Lieder von Kienzl und Mahler
vor. Der tüchtig geschulte Sänger befliß sich einer rei-
nen Vokalisalion und tadellosen Anssprache, im übri, ?n
aber schienen ihm die drei Lieder nicht eben zu liegen,
wie denn auch Mahlers „Um Mitternacht" «'inen
Heldenlenor von der Fülle Vurians verlangt, der das
gleiche Lied vor einiger Zeit in seinem l)i>r gegeo.nen
Konzerte zum Vortrage brachte. Als eine schätzenswert
Kiinslierin ans der Harfe produzierte sich Fräulein
Hanin) H a u m c r vum Kurorchester in Abbazia M'l
einer Phantasie über Schnberls Lieder, wofür sie ĉh>̂
lichen, wohlverdienten Beisall erhielt. Desgleichen wur-
den Frau und Herr K r a m p c r a für ihr Duett aus der
Oper „Zr in js l i " mit lautem Applaus bedacht. Die Mn»
iker statteten den Damen Krampera und Haumcr sü>'

deren sreundlick>e Mitwirkung ihren Danl in Form vun
duftigen Butettspenden ab.

— <Das berühmte Leipziger Soloquartett für
Kirchengcsang) singt, worauf wir nochmals aufmerksam
machen muckten, he u t e , u. zw. um 8 Uhr, in der evan-
gelischen Christustirche. Der ganz außerordentliche Er-
solg, den die Sänger vor etlichen Jahren bei ihren!
Auftreten auch hier errangen, dürfte hente wohl wieder
eine zahlreiche Zuhörerschaft versammeln.

— Kaiser Franz Ioseph.Iubiläumslheater.) Wie
bereits bekannt gegeben, findet murgen die letzte Vor-
stellung dieser Spielzeit statt. Die glückliche Wahl des
Stückes „Die Schmetterlingsschlachl" sowie die außer-
ordentliche Beliebtheit der abschiednehmenden Darsteller
sichern wohl ein volles Hans. Der Vorverkauf sindcl
heute und morgen an der Tageskasse statt.

Telegramme
bes l . k. TelegrapheN'Korrespondenz-Nuleaus.

Die ungarischc Krise.
Budapest, 31. März. Das Amtsblatt veröffentlicht

das Allerhöchste Handschreiben, betreffend die Wicde^
crnennung des gegenwärtigen Kabinetts, sowie das ^
auf bezügliche ÄllerlM)s<e'Handschreiben an den V ' "
stcrpräsidenten Grasen Khucn.Hedervarl).

Die französischen Automobildanditen.

Paris, 31. März. Gestern abends wurde H'^,H-
Anarchist namens Britanniens.Lebourg verlostet,.,'^.
cher bei dem Blatte ,,L' Anarchie" als Setzer bcschap'A
war. Es heißt, daß Brilannicus zu den A n w » ' ^
banditcn Garnier und Caroug in Veziehunqc" j " ^
I n Pont dc Cherug bei Grenoble wurde ein ^ H ^
bilist verhaftet, der sich durch eine rasend schnelle « ^ ^
der Polizei halte entziehen wollen, jedoch mj^5,rmeii
Panne vun den ihm nachsetzenden berittenen l " " ' < wel<
festgenommen werden konnte. Der Verhaslete, .^ric
chem keinerlei Papiere vorgesunden wurden, "'""'',' ' 'ein
jede Angabe über seine Person. Alan glaubt, d" !^„^re
Mitschuldiger der Äutumobillxinditen'und ' " s " ' " ^ ^ .
an dem Anschlage gegen den Kassenboten Caby
ligt »var.

Marokko. ,. cgl.
Paris, 3 l . März. Der „Mat in" ""öf fe i 'U'^ ^

gendcs Funlentelegramm aus Fez vom ' M l ^ l r e i c h s
Vertrag, durch welchen das Protektorat -5 "
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errichtet wird, wird heute um halb 2 Uhr nachmittags
unterzeichnet. Morgen früh werden 101 Kanonenschüsse
dieses Ereignis ankünden. Eine amtliche Bestätigung
dieser Meldung ist bisher noch nicht eingetroffen.

Ueuelte telephonische Nachrichten.
Wien, 1. April. Der Fürst von Monaeo ist gestern

hier eingetroffen und wurde aus dem Bahnhöfe vom Prä-
jidenten und Vizepräsidenten der Geographischen Ge-
sollschaft empfangen. Seine Majestät der Kaiser gibt
zu Ehren des Gastes heute ein Diner, ebenso auch später
Erzherzog Rainer. Am Dienstag hält der Fürst einen
Vortrag,n der Geographischen Gesellschaft, deren Ehren-
nntglicd er ,st. , , > , '

Wien, 1. April. Die gestrigen Morqenblätter brin-
aen verschiedene Darstellungen über den Verlauf der au,
Aettag stattgehabten Audienz Khueus. Die öffentlichen
Hisiussioncn enthalten weitreichende Folgerungen, die
m den Details nicht übereinstimmen und deren'Einzel-
Yciten leinen Anspruch auf Authenticität haben.

Nudapest, 1. April. Die Arbcitspartei hielt gestern
eme Konferenz ab, zu der auch Ministerpräsideni Graf
Auen, von den Abgeordneten stürmisch begrüßt, er-
schienen war. Graf khuen führte in einer längeren Rede
<ms, die Vesorgnifse der Krone hätten die jetzige Situa-
twn geschaffen, da sich der König vor einc Aufgabe ge>
stellt sehe, die nicht leicht zur beiderseitigen befriedigen,
den Lösung führen lönne. Die Situation ist so ernst,
daß tem Ungar die logischen Konsequenzen für das Land
auf sich nehmen lönne. Es sei Pflicht, den, König den
euiZlgcn Weg zur Erfüllung seiner ueranlwortnngs.
vollen Aufgabe frei zu lassen'und das Wohlwollen des
Königs für die Nation auch in Zukunft zu sichern. Ab.
geordneter Tisza schloß sich den Ausführungen des Min i-
sterprasidenlen an und führte aus, die offene Frage ?,wi-
schen Nation und König lönne vorläufig leine Regelung
erfahren; gebe Gott, daß s> auch in Zulunst nicht aktuell
werde. Wird ste jedoch atluell, fo werden sie die bcru-
fenen Falluren auch energisch lösen müssen. Der Präsi-
dent konstatierte hieraus, daß die Parte! die Politik des
Präsidenten billige.

«ecantlvortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 28. M ä r z , «eich. Apotheker, Lussinpiccolo. —
Dr. Froalio. Vllhnsclrctär; Scilter, Inspektor, Trieft. — sterles,
Nrauereibesiher; Petschc, Gastwirt, Gottschee. — Mullen,
Privat, Obcrlawach. ^ B^rrnt, Ingenieur; Tscheppcr, Neck rs,
Fanta, Kflte,; Hofmcmn, Äsenvaum, Schnudt, Schitticr, ycllcr,
Nreucr. Holamaun, Rsde., Wien. — Krasnh. Kfn,., Luchinqcn.
— Glaningcr, Kfm.; Herzog. Nsd., Marburg.- Havazc, Nsd.,
Kanizsa. — Geiringer, Rjd., Iägcrndorf. — Nartos, Rsd.,
Budapest. — Nngelo, Ierzabcl. Blüh, Rsde., Graz. — Schu-
berth, Maschinenuntcrnehmer, Leitincritz.

Grand H,tel Uni»».

sl m 29. M ä r z . Wintler, Generalmajor; Holzer, Spi»
talskv,. Direktoren; Neumayr, Private; Kuchar. Ingenieur;
Vallei, «ederer, Feldbauer, Maß, Pollak. Mrst i t , Stuft«,
Tschunto, Porgcs, Sikoschegg. Braun, Hürmann, Ullinunn,
Wozclla, Rohnderg, B<Nlcr. Mayer, Iimmermann, Daller,
Sternschein, Bogad. Rsde.. Wien. - Dannhauser. Fabrikant,
iiyon. — Zurz, Major, wörz. - Ricdel. Oberticrarzt; Samcntt,
Obermaeinrur; Sigl. Rsd., Graz. — Dienet!. Privat, Groß.
^ !n ̂  ^ > Fneye DirMor. Lodz. - Bahs, Ingenieur,
^ "c. «"^ ' ' '-« d.' Prag. - Wolfsteiner, Rsd.. Nürn-
der«. — Hooss, Rzd., München.

Lottoziehungrn am 30. März 1912.
Graz: 49 38 48 1 37
Wien: 37 38 9 35 36

^tetcorologische Beobachtungen iu Laibach.
Scehöhe 306 2 m. Mitt l. Luftdruck 73tt'0 mm,

^ - Z V e ? 3 ^ , ^ Ansicht G3Z
3 ^ L HZ» ß" ^ " " ! be« Himmel« HnZ

» ^ 2 U. N. 737 I> 11 4 NW. schwach , heiter
" " 9 N . Ab. 35 4 i 6 8! ' _ '

? U. F. 36 6 l 1 2 NO. schwach ,
31 2 U . N . 34 b 14 4 SO. schwach » 0 0

9U. Ab. 3 2 8 1 0 0 N. mäßig teilw. heiter
1 l 7 U7F.^"L8 3 ^ ^ 4 ^windst i l l z Regen j 3 4

! Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
8 0», Normale 6 4°. vom Sonntag «5°, Normale 6 6'.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwarte.

> (Grgninde! von der Kraiüische» Sparlasse >»9?,»

(Ort: Gebäude der k. t. Staats'Oberrealschule.)
Uage: Nöidl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 3!'.

Bebenaufzeichnungen: Am 25. März um 6 Uhr
Nahbebeuaufzeichnung in Rom. Am 2". März um 4 Uhr
15 Minuten Aufzeichnungen in Mineo. Catania und Messina.

Nebenber ichte: Am 20., 24., 2b. und 26. März
Nachbeben in Südbcutschland (Beginn der Erdbebenperiode am
16, November v. I.). Am 24. März gegen 21 U h r " heftige
Erschütterung in Neßterczebnnya (lingarn). Am 27. März um
2 Uhr ü? Minuten heftiger Erdstoß in Wjerny (Rußland).

V o d r n u n r u h e : Mäßig stark.
Anlennrnslorunnen: Am 30, März um 20 Uhr

III3***. Am AI. März um 7 Uhr 45 Minuten I I . Am
1. April um 7 Uhr 45 Minuten 112.

F u n ten stärke: Am 30. März um 20 Uhr os.

" D«e Zrilannabeil beziehen sich ans mitteleulopä!sche Zelt und weide»
von Mitternacht bis Mitternacht von N Uhr bi« 24 Uhr ssezahlt.

" » Haufililei! der lVlürmlye»: l «,el,r i r l l r n . ,edr ,b, b>« !10, Mtnule^
I I »leiten» jebr 4, bis 1«, Minule^ IN «hiins!»» j'br Mlunle 2 lii« 3 Slöimiaen!
lV «!ehr hänfili» jcbl b. bi« <o. öel!!!,d«' EnlwduiW'n; V «fortdauernd» faft
jebe Erluübe: VI «ummtcrbruche»» zujammsnlmnssrndc Mräolche mi! Funlen
bilbung zwischen «l»le»»e und <trde oder Sausen im Hörlelepho»,

Slürle der Slßrnngen: 1 »sehr Ichwach», L «schwach», » »mählg start»
» «starl». b »sehr stall»,

f Uantstärle be7 ssuntensplNchc: » »lanm vernehmbar», l> «sehr schwach»
c «schwach», <1 .dextlich», o «lriütin.. s »setir lräsUll»,

llllisel-zlllllz-MH-WiliWsulkllltl iy Wlllh
151. Vorst. Logcnabonn. ung. 151. Vorst. iiogenabon». ung.

M o r g e n Dienstag den 2. U p r i l

Die Schmctterlingsschlacht
Komödie in vier Atten von Hermann Tubermann

Anfang um '/,8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Professor

Dr. v. Valenta
ist zurückgekehrt und ordiniert

wieder. 2-1
4*

MEINE ALTE
(trsahrunn lehrt mich, sür meine Hautpfleae n u r E l e l l e n p s e r d -
i . ' i l i r n m ! l c h l e i f r von Belssmann ^ <5o, Tctschen a,/<t, zu verwenden.
Dab Stück ^» «» i< ubrrnl l erhülüich, sl»2« 4 0 - b

Hotelsfca flchifti Anita „Triglaf T L Ä n i .
Ker je bil redni občoi zbor dne 29. marca 1.1. glede

sklepanja o likvidaciji družbe üesklepcen, sklice Be drugi

o b e n i »SIBOM*

na dan 13. aprila 1912 ob 5. uri popoldne
v liotel-u. „Ilirija" TT Xjj\i"bljarLi.

Dnevni reds
L i k v i d a c i j a d r u ž b e .

Delnicarji, ki hočejo izvrfievati avojo glasovalno pra-
vico, inorajo položiti svoje delnice tri doi pred dnevom
zborovanja pri kreditiii banki v Ljubljani.

V LJnbljanl, 1. aprila 1912.
(1246) Uppavni svet.

Wohnung
mit fünf Zimmern Bamt Zugehör, ist zum

Maltermin zu vermieten.
Wo? sagt die Administration d. Zeitung.

(1001) 3

K t a t t zcder l?efonderei^ Anzeige.

Tiefbetrübt geben wir unseren Verwandten
und Bekannten Nachricht von dem .hinscheiden un>
serer unvergeßlichen (Aattin, bezw. Mutter, Schwie»
ger« u. Glvßmutter, Schwägerin u. Tante, der Frau

ZMine M r «
zeb. Vobrollistll

welche Sonntag, den 3t. März um 4 Uhr morgens
nach langem qualvollen Leiben, versehen mit den
heil. Sterbesakramenten, verschieden ist.

Die irdische Hülle unserer imvergesilichen Toten
wird den 1. April l, I , um 5 Uhr nachmittags im
Trauerhause Auerspergplatz Nr, 7 eingesegnet und
sodann auf dem Friedhofe zum Heil. Kreuz zur
letzten Ruhe bestattet.

Die heil. Teelenmesse wird Dienstag den 2. Npril
um '/4IV Uhr in der Domlirche gelesen werben.

Um stilles Veileid wird gebeten.

L a i b ach, am 1. Npril 1912.

Familien Morawec und Pfletschinger.
Kranzspenden werden banlend abgelehnt.

Erste lrainischs Lsichenbess«t!uügsanftal< ?fr Dobsrle!,

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kaut, Verkauf und Belehnuno von Wert-
papieren ; Bflrsenordres; Verwaltung

v e i Depots, Safe-Depotltt e t c

iale der ü j r i v . OesterreicUen
1750) in Laibach

Credit-Hnstalt fir H e i nnd Gewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eicompte vaa Wachteln o. Dathwi 1ßet«-
einlageo geg. ElnlajibOelier u, I n Keftt-
Korrent; Mllltar-Helritsktutlineti i t i .

Kurse an der Wtener Börse vom 3O» März 10187
SrHuHhiirs

Geld |Waro
Alls. Staatsschuld.

PJOI.
ü (Mui-Nov.)p.k.4 89-10 S9-P0
5 *•/„ p U.4 69-10 89 Se-
tt *• rt.K. sjä'u.-Juli) P- K.4 89-70 89-ln
aj p. A.4 8»-7o />9-9i
1 t"''Jo/o».W.NÖt.Kflb.A..(!.1.-K.*-ü W M " "
^ t'2"/o „ „ „ „ P-A.4-8 WM> 98'U-
H *'*7o „ Bllb.Apr.-Okt.,..K.*-a »*•'- »**
I*; 8 0 /" , p.A.4-8 W - »*•*'•
Il^vj . l8ß0ru600«.o W.4 '»*° l64°
U t a V J l 8 f ' ° 7 U * 0 0 n . ö . W . 4 <*•'•' ***
Un! V J lhf i4zo100fl .ö.W... . 614- 6S6-
Sllrv JlK<i47.u 60(1 «.W. « 0 7 - lit-

0ftiän.-Ff.iaon.8O0F.6 187 •— 189-

(W 8 t e r r - Staat»8'-hnld.
Oef.-^atBiichBtzBch.itlt.K.* - ' - -'-

•^«Icir.stsr.Gold Kaase.. 4 114-40 114-ßi-
s)«8t D " » .. pAn-gt. 4 114 4t 114-60

^•««ntei.K.-W.Btsr.p.K . 4 f>6"!0 89-9<
Oest n" •• •' »> , , U . . 4 «9VO 89-90

SJ } cnu,|. K.-W. 8t<!ucrsr.

"'•••bMlui-Prtoriau-Obiifc.
B h k " N o r ( l l i a h n Em. 18H« 4 //2-. 1,».

_Gold | \ y n r e
IVor. "~~~

om.-C/er.-J.E. lK941d.S.)K4 po-«o o.«(.
N.r wb., Ü68l. «(X) II. Silber 6 fO2-»t 1 . _

dto. L.A E.l!H)3(ri.S.)K.SV, Hg 40 HS-4(J
Nordwb.,Ocst.)J.H.ü()0ll.S.5 101 SO IM-H

cllii. L.B.E.19(i8(d.S.)K8i/1 uet s,-et
dto.K.18Höa(K)u.lOOOfl.S.4 B*9» .

RndolfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 »rj« öj».»,
Staatscibenb.-G. .'»00 F.p. St. 8 leg.- g7t

dto. E"'.-Nctt6O0F.p.St. 3 «8.9-_ »7!.!
SOdnorddeutschcVbdgb.fi. S. 4 9iit <>,.,.
Ung.-RBl.K.t.3887 200 8ilber4 80 40 l , 4 0

Ung. 8taat«8chald.
Unp.HkoatsköKacnBeb.p.K.41/, PPen 8 p. Ä 6
l'ng.Rente in Gold . . . p. K. 4 109 2t iVD.4.
ling. Hentci.K. stfr.v.J.1910 4 *»-40 / ^
Ihig. I<ente i. K stfr. p. K. 4 ss-tv #9 7 t
Llug F'riimJen-Aiiieheno.10011. 4ti-to 489tv
U TheiBB-Ru.S7.cp.Prm.-0.4 •-•- __._
U.(in«ndcntlaBtB.-übIg.ö.W.4 so-jo 8iiv

Andere Sfltatl. Anlehen.
Bs.-herz.Ei«.-L.-A.K.UKW*»/, » 7 « 0 M . t C )

Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 »t> 7* » / 7 <,
dto. Km. 1B00 vprl. K . . . . 4 »0 eo »J-6L

1,ali7.iHihe8V.J.lH93verl.K.4 90-s« e / t ( >

Krom.L.-A.v.Jl8H8öW..4 W w M . „
V6hrifche«v.J.l8«0v.B.W.4 »/-76 B,. 7 e

AdSt.I!udap.v.J.l»08v.K.4 «»•«<> M . 6 l
Wien .Klek.jT.J. 1900 V. K . 4 61-- 9 2 . . .
Wien(lnvo8t.>v.J J90ÜV.K.4 «•« „.„
Wii-n v.J. 1Ö0HV.K. ••••••* »J W 8 / 6 t
H u « . S t . A . l W ß M 0 0 K p . U . 6 /01 «0 / M -
Bul.St.-Goldanl.1907 100 h4>/, »»«0 ß<-»C

Pfandbriefe nnd
KomniunalubligBtionen.
HodM.kr.-A. JM.. WJ.Ö.W. 4 W M M-M
Uodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 **'" , ^ ~ i
Bohm.HypothckonbankK . . 5 /W-60 /0/60

dlo.HTpothbk.,i.67J.v.K.4 WM W»U

Si-MiiCknrB

Geld |Ware

Böhm.Lb.K.-SchaldBCb..M)J.4 W-7« M"?»
dto. dto. 78 J. K.4 911t Bt-n
dto. K..Schnldßcb.78J. 4 W-7» » r ^

'iahz. Akt.-Hyp.-Bk s> ' ' ^ 7 . ~ ~
'dto. inhMiJ. verl. K.4»/» M"'» »•**

(ialtt.LiiidMib.51*/,J-v-K-4«/, »«••» »»•"
.Ho. K..0bl.HI.E».4»J. 4'/, M-*» W'*»

ktr.Bo.lenkr.-A. 86 J.Ö.W f £ - ^ 1
lBtr.K..Kr.-A.i.68«/,J-v.K-*Vj ' ^ ' 'J? "

Mühr.liypotb.-B.Ö.W.u.K 4 »r/r M-io

OeBl.Hyp.-Banki.B0J. verl. 4 »*** M "

"ft^ifÄr.'^*:; SS SS
dto. Con.0.i.50'AJ.K4/, «J - W-

KiHenbabn-Prior.-Oblig.

Krb,OderboR.B(d.S,S.4 g;M « ^

d t o . S O U S . . . . ..-•••••* 89~ 9 0 -

Unterkraii.eiB.(d.S.jö.W..4 »«- »6 •

Diverse Lose.
l'.odcnkr.&,t.E.IHN>*100ll.8X »•;- «';-

detto E.l88«al00fl...8X »»-«0 *" «̂
Hypoth.-B.ung.Prnm.-fechv

j , joo fl * * "~ * ~
Serb Prain/en-Anl.alOOFr. 2 tzr- 117-
lind.-Ba.ilica(Doinl).)6fl.ö.'W »2 7t ie-7t

Schloükure

Geld | Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOfl.o.W. 4»f- »(/»-
[.aibach.PrUm.-Anl.üOfl.ft.W 70 7t m 7"
HoteiiKreax.üBt.G.v.iOil.öW «»" e 9 "

detto ung. (i.v. . . fiil.ö.W. 40- 46 -
TUrk.E.-A.,Pr. CMOOFr.p.K. t»8 4O Ul-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jabro 1874 lOOll.ü.W. »or— »/«•-
(iewinatsch der a">/0 Fr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 « » 0 66*0
Gowinstuch. der 8% Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 188W *• »0 Hti-tO
GuwinKtsch. der 4°/n Pr.-Sch.

der ung.Hypotheken-Bank *8m- •*'--

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. NK) fl. C. M. tin-- iiei -
Ferd.-Kordbahn 1000 »I. C M . « W - »090--
Lloyd, Osten 400K «««"— " » -
.StaatB-Eisb.-G.p. U.üOotl.S. " « • - 7#6--
Südbahn-G.p.U. . . .600Fre. /oe-iO iO7so

Bank-Aktien.
Anglo-östorr Hank ia0H.18K « 6 7« St6 7t
Hankver.,Wr.p.U. ÜOOfl.3O „ 641- 644-
liod.-C-A.allg OB«. 8(K>K64 „ 1214 I27S-
Cndit-AnBt. p. ü. S80K88 ,, 6fS «» 8r.9Zt,
ICredit-B.ung.nllg. 200fl. 42 ,, *6V— # e / -
Eskonipteb. steier. 200H. 32 „ 6«d _ «so-
Eakompte-G., n. ii. 400 K 8« ,, /64 - 76» -
Länderb.,ÖBt.p.U. üOOfl.üb ,, 6«l»o »44 »o
Laibacher Kreditb 40(1 KiJ8 ,, it a — «»»•-
ÜeBt.-ungar.P>. 1400KW)-80 ,, /97« /»«<
Unionbank p.U. .»oosl.88,, «r/»«» B/«*<I
VerkehrBbank,allg.l4Ofl.ao „ 467 7* ml 7»
ŽivnoBton.banka 1OO£1.14„ Z8f~ MS4-

]ndn»trie-Aktien.
Herg-o.Hüttw.-i,., 68t. 400 K 106s— 1070-
HirtenbergP.,Z.n.M.K. 400K tu*-— /*» ' -
Königsh.Zentient-Fabrik 400 K M-— ***'-
Lengenfelder P.-CA.-G. MW K US— **'"

SchluBkar»

Geld | Ware

Montangee.,&sterr.-alp. lOOfl. 940 7« »41 vi
Pcrlmooser h K. u. P. 100fl 4*t - • 496 60
PrägerEiaenind.-Gesell. 500 K iHtO \th90-
Himamar. Salgö-Tarj. lOOfl. 72«« 714 to
Salüö-Tarj. Stk.-B lOOfl. 724 7X6 »P
Skodawerke A.-G. Pile. BOOK 792 bO 7$StO
Waffen-F.-G.,österr. . 100J1. «97 90« —
WeißcnlelsStahlw.A -G.80(:K 19t *(,*•
Weatb. Bergbaa-A.-G. lOOfl. «62- wthO

Devi nen.
Karte Sicht«n und »eheeks.

Deutache Bankplätz« /tr*'-' //#•'•
Italienische Bankplätze »4 60 94 7t*
London 141 W «/««
Paris »t 62' »t-er*

Valaten.
Mürizdukaten " " 'J'%
HO-FranwKStücke " °* 'LZ.
^O-Mark-StUcke '*';" "%
D«,TjUche Reichabanknoten .. i'7'™ "pt9i,
ItalieniBche Banknoten i-u t »4'*
Rubel-Noten

Lokal papiere
narh fr l vatnoiler. d. '»'•£?'
K.K.vriv.O.rt.CrtJlM«-'«- f # #

liranet» Union Akt. WO I ' . ._ •_
Hotel Union ,. " j "i»K » « - - 2W
Krain. Banse«. ,. »»"m toW l/OQ-

Unt«rkran>-W- A K

Bnnkiin»fn* 6%


